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der Welt der Missionen, Welt VO 1500 Millionen und: Im Reich dieses Köni1gs hat InNnan das echt jeb
Menschen, die sıch jahrlich viele Miıllionen icht- Heinemann, Essen)
rtisten vermehrt, gesichert werden. Es ı1ST eigentlıch selt- Die Gestalt der Welt vergeht (Schwabe, Freiberg),
Sam, daß diese Zusammenarbeit der katholischen Sozial- un Neue Welt durch Technik (Müller, Schweie, Hof-
krätte der Syanzch Welt erst Gang kommt,; nach- SCISMAT, un Heckmann, e1pz1g
dem u1ls der Kommunısmus das Beıispiel solchen Wer hat die Erde der Hand? (J Änz, Magdeburg,
Zusammenarbeit über Länder un Meere hıinweg SCIL un Max Franke, Altenburg) un Die Freiheit des hri-
Jahrzehnten vordemonstriert hat sten ZU Halten un Hergeben (Baltzer, Schwerin, und

Bismarck Villigst)
Das Friedensreich Christ] (Gerhard Gloege, ena un!

Okumenische Nachrichten Wer baut die letzte Stadt? (Groß Eden, un VO Rohden,
Ilsenburg)

Deutitscher Evange- Vom bis 11 Juli wurde der Deutsche Di1e Nachmittage un Abende dienten neben der Aus-
ischer Kirchentag Evangelische Kirchentag 1954 Leip- sprache den Arbeitsgemeinschaften Einzelvorträgen,
iın Leipzig Z19 abgehalten Er W alr nach den Ver- Dichterlesungen, seelsorglichen Gesprächen (ın Neun Kır-
sammlungen Von Hannover, Essen, Berlin, Stuttgart und chen), Volksmiss1:onen (auf 11 öffentlichen Plätzen der
Hamburg der sechste der Reihe der Kirchentage und Stadt un 21 Kırchen un Versammlungsräumen) un
der erS  9 der auf dem Boden der Deutschen Demokrati- Sonderveranstaltungen der „Jungen Gemeinde der

Seid ‚Kirche der Heidenwelt“ der Kindermission und derschen Republik stattfand Seıine Losung Aautete
röhlich Hoffnung Dem ute der Kırchentags- ‚Kirche der Zerstreuung“ (Gustav Adolf-Werk) Der
leitung, die, ehe S1C diese Versammlung einberuten konnte, 5Samstag W ar der Sla der egegnun der Sonntag der
unsägliche Schwierigkeiten überwinden hatte und der Tag der Gottesdienste Diıiese wurden den Neun Hallen
AA Vorbereitung ıcht mehr als drei Monate Z Ver- des Messegeländes, AL Kıirchen der Stadt, 231 des
fügung standen (nach der Zusage der ostdeutschen Re- Landkreises Leipzıg un 2 der Umgebung
SICIUuNg VO 19 Hunderttausende ECVaAaNZC- gefeljert Fuür sämtliche HOO Gottesdienste W.Ar CN CiMN-=

lischer Christen gefolgt An den Arbeitsgemein- heitliche Liturgıe vorgeschrieben
schaften (am Donnerstag und reıtag nahmen 60 00OÖ

Der Kirchentag zayıschen (Ist UuUN WeostDelegierte teı] darunter westdeutsche Vertreter
Der Eröffnungsgottesdienst Mıttwoch den W Aar Schon dieser eintache Aufriß aßt erkennen, daß das
VO  3 100 00Ö Menschen besucht (nach offiziellen OST- Kernstück des Kirchentages das Gebet der Lobpreis (GOt-
zonalen Schätzungen 50 0=——6 000) die Schlußkund- tES; das demütige Sıch Unterstellen un SCINCNHN Wıillen
gebung Sonntag aut der Leipziger Rosentalwiese VO sein sollte Der Präsident der evangelischen Kirchentage,
etwa 600 0OO0Ö (nach Schätzungen der Volkspolizei nach Dr Reinhold VOon Thadden Trieglaft bezeichnete die

Angabe von Bischot Dibelijus vVvon 500 000) Bibelarbeit als erstie Aufgabe der Leipzıger Tage An-
gesichts der Fülle VO  3 Massenveranstaltungen arnte er

Das Programm davor, Kirchentag FG relıg1ösen Massenauf-
Diese beiden Hauptveranstaltungen bildeten den Rahmen marsch sehen S geht allein die Sache Gottes
für eine kaum übersehbare Fülle VO Finzelveranstaltun- „Es werden keıine Parolen ausgegeben, keine Resolutionen

abgefaßt un keine Ergebenheitstelegramme nach entSCN, die den Gelist der christlichen Erlösungsbotschaft
jedem Augenblick dieses Kirchentages jeden SC1INECI gyeschickt werden Der Forderung, jeder Stunde dieses
Teilnehmer un auch die ıh umgebende Welt M1£- besonderen Charakters des Leipzıger Kirchentages C111-

vedenk SC1IN, entsprach auch der Wounsch der Kiırchen-teilen sollte Allein das kulturelle Programm umfa{ßte
über 1.:80 verschiedene Veranstaltungen, darunter bedeu- tagsleitung die über 100 anwesenden Journalisten AUuUS

tende Ausstellungen über kirchliche Kunst (evangelische ÖOst und VWest, sich selbst als Gemeinde nmıtten der Ge-
Paramentik das Biıld ZUT Bibel die künstlerische Gestal- meıinde Christı etrachten un die Morgenandachten,
Lung des evangelischen- Buches SEe1IL der Reformation) VO  } Journalisten für Journalisten täglıch OO Uhr
FEiınen breiten, nıcht beherrschenden Raum Pressequartıier gehalten, feißig besuchen Für die
nahm das Kirchenlied CIMn Berichterstattung Presse un Funk wünschte VON

Entsprechend den Gepflogenheiten der evangeliıschen Kır- Thadden Trieglaft keine Verwechslung zwıischen CISt=
chentage versammelten sıch jeden orgen 70 Kır- lıcher un politischer Ebene, ein Wunsch dem keine volle

Erfüllung zute1l wurde un vielleicht auch yzarnıcht wWer-chen der Stadt die Gebetsgemeinschaften, die sıch dann
300(= Stunde spater Z gEMEINSAMEN Morgensegen den konnte.
den Tagungsstätten auf dem Leipzıger Messegelände Denn Z erstenmal versammelte sıch ein Kırchentag als

Gemeinschaft VO  n} Christen AUS Ost un: West miIt dersammentfanden In sechs Bibelgruppen wurde anschließend
(am Donnerstag un reıtag das Wort (ottes der Zielsetzung, alleın (GOtt verkündigen un preisen,
Geheimen Offenbarung (Offb j er un 8—11) - VO  } der sow Jetischen Welt beanspruchten Stadt

Be1l zahllosen Gelegenheiten wurde VO  3 otfizieller Seıiteklärt Daran schlossen sıch sechs Arbeitsgemeinschaften
Der VELSCISCHLC Glaubensartikel VO  —_ der Wiederkunft wieder betont, da{fß die Kırche Christi die 111-

Christı (J Hamel Halle) un DIie Kirche VOr dem kürlıch QEZOZCNCN Grenzen, die die Zerreißung unserer

Welt bedeuten, nıcht annehmen kann daß W IC BischotJüngsten Tag (Stövesandt, Bremen)
Das Ebenbild des unsiıchtbaren (sottes Vogel Ber- Lilje betonte, das olk auch autf diesem Kirchentag

lın) un Der Typ des Menschen Kupfer, den Beweiıs erbringen werde, dafß Geschichte anders VEl -

laufe, als sıch Politiker (und Hierarchen) ıhrer Phanta-Moritzburg, und Jaenicke, Berlın)
CGottes Geduld INIL der Welt Schmidt, Hamburg), S1IC Taumen 1eßen, daß gegebenen Augenblick die
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eNSs CS sein Zeugnis, Grenzen un: Demarkations- lich der Elbe wohnt“ (Dibelius).
gleichsam authebe. Der Leipzıger Kiırchentag Das Regime der DDR, das erst nach langem Zögern seıin

SA_ wurde den zahlreichen Grußadressen iMMer wieder Jawort diesem Kirchentag gab mußte damit rechnen,
betont stelle bedeutsamen Schritt auf diesem daß auf den Arbeitstagungen Fragen ZUr: Sprache kom-
Wege dar Der Ablaut der Veranstaltungen ZEIgLE aller- iINenNn würden, die ıhm iıcht genehm sein konnten. Der Ge-

W1NN, den sıch die Machthaber VOo dieser Konzessiondings, daß auch für C1iNe Gemeinde, die siıch bewußt
die Verheißung VO  / der Wiederkunft Christı tellt, der 1G ıhnen Grunde teindliche Macht versprachen,
Weg Z IMNrn Freiheit gegenüber dem Ansturm ZC- schien jedoch der augenblicklichen Lage der gefährdeten
schichtlich überaus wirksame Mächte und Kräfte icht Zusammenarbeit der christlichen Kontessionen der
gyanz leicht un einfach 31ST. Bundesrepublik höher als jeder Schaden, den S11 1Ur tür
Denn W as erwarteten die 100 000 AUS dem Osten? den A1 genblick wirksame Einzelkritik gegenüber dem

System während der Leipziger Tage nach sich ziehenSıcher die yroße Begegnung IMI1ITL Gott, eine heilsame Ver-
kündigung SCeE11NC5$ VWortes, die Befreiung durch CS C1IYCNE konnte.
Aktıvität Gebet un Lobpreis Gottes, das Nnnewer- ber wieder geschah eLWAS, ıcht Z mindesten

ıcht von den Ostberliner Regierungsstellen SC-den des Nächsten, der denkt WIE ich die Auf-
hebung der Einsamkeit un Verlassenheıt, WwEeN1gsSTCNS tür sehen WAar. Es kamen die Menschen AUS der Zone, vor allem
Stunden un Tage. Darüber hınaus 1aber auch eC1iNe Ant- Aaus dem Umkreıiıs der Stadt des Kırchentags. Alles Men-

schen, die Mitglieder der Parteı, der SEDistischen (8:WOTrTt auf die rage VWıe habe iıch miıch als Christ dieser
j1er un gegebenen Sıtuation verhalten? Und werkschaften,; der FDJ und anderer kommunistischer
die das Kreuz versammelte Gemeinde CrZW ang sich Massenorganısationen sind. Vor allem Jugend. Und diese
diese Antworten Menschen, ıhr Blick, ıhr Wort, ıhr Lied, ıhre Freiheit
Es 15 iıcht bekannt,; welche Zugeständnisse die Kirchentags- verwanäélte MI Vehemenz ohnegleichen die Mar-

leitung der Regierung der DD  - hat machen MUSSCIL, xistische Hochburg Leipzig ı 1Ne6 Stätte ıhres Geıistes, 1
der eın Raum mehr blieb für €ESs un: menschenfeind-diesen Kirchentag der SowJetzone abhalten können.

Vermutlich mußte die Bereitschaft versprochen werden, jede liches Iun un Denken. Wenn schon für den westdeut-4E explizıte politische Kritik den Zuständen der one schen Beobachter erstaunlıch WAafl, wieviele Menschen
der oOne während dieser Tage sıch als Christen bezeugtenunterlassen. Es annn nach Ablauf der Veranstal-

tungen eın Z weitel darüber bestehen, da{fß die verant- un Aaus welcher ungebrochenen Kraft dieses Christentum
P

wortlichen Männer des Kirchentages, die sich VO An- furchtlos un frei ebt annn annn die Bilanz, die die OSTt-
zonalen Machthaber zıehen CZWUNSCH arcen, nurfang ohl ber die Lınıe der gottesdienstlichen Uun:

missionarıischen Versammlungen klaren e  N, iıcht NEZALLV ausgefallen sSCHN: Dieses Hınströmen zumal der
aber 15sCcn konnten, SV das Experiment der Arbeits- Jungscnh Menschen, die ©  I mMI ıhren Vätern undKa üttern auf den Zementböden der Hallen lagen ungemeinschaften (mıt aktuellen Fragestellungen) auslau-
fen würde, die Akzentverschiebung Verlaute der Tage Wort für Wort aufmerksam mitschrieben, die andächtig
VO  $ der eschatologischen Zgeschichtlich-aktuellen rage- und ergriffen beteten und begeistert den viertagıg —-

unterbrochen strömenden Regen ıhre Lieder SanscCN, diestellung angesichts der iragenden un nach Antwort
suchenden Menschen als Positiyvum ansehen uUusSeIN. Denn alle allein durch ıhr Erscheinen Le1ipzig ihre weıiıitere

x nach den Verfassungen der Landeskirchen der „Evan- Zukunft Beruf IL Schule gefährden, dieses Hın-
iLromen die Botschaft des Kreuzes nach neungelischen Kırche der Unıon sind die Urgane der Kirche

verpflichtet, darüber wachen, „daß die Geltung der Jahren systematischer Zwangspolitik des Aufbaus und
FortschrittsGebote Gottes öffentlichen Leben anerkannt wird“ bedeutet SCINEe Absage, die alle Züge pas-

Sie sollen dafür CINTFELEN, „daß Regierung un. olk die Widerstandes So wurde notwendig un
ıhnen durch die Herrschaft Christı1 gesetztien Grenzen authaltsam dieser Kirchentag Zur großen Auseinander-
iınnehalten un der Verkündigung der Frohen Botschaft SETZUNG zwıschen Christen un Antichristen.
Raum geben Dieser Grundsatz 1STt die Anwendung der Das 1IST auch VO den offiziellen Vertretern der DDR er-

Barmer Theologischen Erklärung VO 1934 des Kampf- kannt worden. Mınıiıster Nuschke hat bekanntgegeben, DC-
rade die Vertreter der Kirche der SowJetzone hättenbekenntnisses den nationalsozjalistischen Totalı-

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 2766 f sıch ıcht das Versprechen gehalten, „keine politische
un Jhg., 5725( Agıtatıon treiben, und kündıgt a daß S1ie „ihren
ber cselbst wenn die Evangelische Kirche Deutschland Standpunkt begründen haben würden.

dem ruck der Verhältnisse von vornherein auf Gott un dıe Wol rjedes richtungweisende Wort hätte verzichten uSSCI1,
S

wenn r bereits ersten Tage Zwischentall Von den zahlreichen Referaten un Vorträgen, die tast
alle MITt der Einfalt der Taube un der Klugheit der

“ gekommen Ware, der 1Ur noch eiINe gottesdienstliche Be-
den Kirchen zugelassen hätte, WAAaTe iNa  —$ VO Schlange sıch des Vokabulars der östlichen Welt bedien-

eDr  e
seıiıten der Kirchentagsleitung bereit SCWESCH, das Wagnıs ten, die geist1gen Väter des Sozialismus nıcht wen1ger
auf sich nehmen, diesen Kirchentag ı Erblande der häufig als die Wegbereiter des abendländischen Huma-n“  Z Reformation durchzuführen, der Welt bekunden, N11SMUS Zıitierten un die tast alle ıhre Beispiele von
daß InNna nıcht NUur nıicht willens ı1ST, auf diese Quellen der Not der Kırche un des Christen mehr oder WeN1gCIr
verzichten, sondern daß iIna  — sıch MItTt den christlichen durchsichtig Aaus der eit des Kirchenkampfes Dritten
Brüdern Osten auf Gedeih und Verderb unlösbar ver- eich entlehnten, können 1er NUur die beiden Themen-
bunden weiflß dafß INa  — die notwendige Konsequenz kreise werden, die besonderer Weıse für das
endlich Aaus der Tatsache ZEeEZORCN habe, daß „nahezu Verhältnis der cQhristlichen Kirche Zur marxistisch-mate-
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d _der Typus des Menschen. In ZW el Vorträgen, die sıch besonders die JugendIn seinem Referat „Der vVErgESSCNC Glaubensartikel VO  $ Kırchentages wendeten, wurde die rage nach demder Wiederkunft Christi“ behandelte Hamel, Halle, Menschen gestellt. Wiıe sieht der Typus des WEN Men-die Bedeutung des Glaubensartikels VO Jesus Christus, schen 2US? (Magdalena Kupfter, Moritzburg), un Welche„gestorben und begraben, autferstanden VO  3 den Toten, AÄAntwort >1bt die Offenbarung auf die Frage nach dem
gCn Hımmel gefahren, von dannen kommen wird Menschen? (Theodor Jaenicke, Berlin) Ta Kup-richten die Lebendigen und die Toten Hamel ZEe1gtE, ter charakterisierte zunächst den Typus als Leitbild
WIC den etzten 40 Jahren Gottes Wirklichkeit der Strahlkratt, wodurch ZU Wert wird Der aWelt NEeEUu entdeckt worden 1STt Gott wırd Herr
SC1IN , Jesus Christus, der kommende Rıchter, 1STt selbst Mensch als Typus un Leitbild der euzeıt nährt auch

heute noch bürgerlichen, marxistischen un technischen
ein Verurteilter:;: der Richter uNnseIe Schuld darum Zeıitalter, dieses Selbstverständnis des Menschen. Derkönnen WITLr Nsere Schuld bekennen Jesus ebt — egen- bürgerliche Mensch gefällt sıch dabei besonders derber dieser EINZIZAFtLIgEN un unvergleichlichen äahe Sıcherheit, der Beschränkung auf seinen umfriedeten
seiner Gegenwart werden ausend Jahre W 16 Cein Tag sein Eigenbereich Idealen, die reilich ıcht allzuviel Eın-Hamel fragte dann, W as die Botschaft „ Jesus kommt SAatz kosten möchten. Er bevorzuge praktische Ziele, die e  Sfür die Menschen bedeutet für die, die Aus der Bibel das ıhm wirtschafttlichen Ertfolg versprechen. Er habe alleinWeltende berechnen wollen, für die, die nach dem ode ngst VOrLr dem Verlust der CIgCNCN Sicherheit. Auch xauf C1inN besseres Jenseıts hoffen, für 1e, die keine Hoff- der Aarxıst huldige dem Grundsatz der Mensch 1STt Zut.Nung auf Christus haben und haben wollen, n schließ- Eın leidenschaftlicher Wille Zur Neugestaltung vonlich für die, die ıhre Hoffnung auf den Fortschritt der m.  EMensch un: Welt eherrsche ıh „Aber der NEUC Menschmenschlichen Gesellschaft sefzen. Gerade für diese letzte des Marx1ismus 1STt keine Persönlichkeit, sondern eil der
Gruppe stellte Hamel fest daß aller Verdienste, die Masse. Er bej der Umgestaltung der ökonomischendie Väter des Marxısmus die sozjale Frage haben, Grundlagen C1IN, die den UÜberbau bestimmen un denkeine Gemeinschaft zwischen diesem und der Botschatt Menschen verändern, W16 MEe1NT. Wo reilich Teilzieledes Neuen Testamentes sC1IN kann, wej] SIC das Ende der erreicht sind, kommt SIı persönlich bald ZUr Sättigung,Menschenentwicklung als die Bloßstellung des Menschen un der kämpferische Schwung erlahmt.“
und die Ehre Jesu Christi“ auf Grund ihres Glaubens „Unverhüllt ZC1SCH sıch die Gefahren der Zeitbilder,Fortschritt nach oben nıcht anerkennen können. Bıs 3

wenn S1Ee gyanzen Völkern aufgezwungen werden. Ihre
diesem Ende aber habe die Kirche die Zusage Gottes, PGewalt annn WEeIT gehen, daß alles Andersartige Vefr-

daß der OSse Mensch der Rebellion Gott Zzurück- gewaltigt wird bis ZUE Vernichtung Am krassesten un:
gehalten und gedämpfit werde. turchtbarsten wirkt sıch diese Möglichkeit Aaus, wenn ein

Stalingrad Hıroshima, Buchenwald Waldheim und Staat CIM Leithbild als unbedingten Wert ausrutft un durch
McCarthy nannte Johannes Anz Magdeburg, als Symp- Gewissenszwang, Gesetzeskraft, Polizeigewalt un be-
COmMe des Grauens MHNSETETr eıit In seinem Reterat: „Wer waftnete Organısationen durchsetzt. Das haben WIr

hat die Erde der Hand?“ jeß Cr keinen Zweitfel daß nationalsozialistischen Staat erlebt.
Gottes Wort die gyeschichtliche Sıtuation verändert Theodor Jaenickes rage autete zunächst: Haben WI1Lr a} A
daß T: retitet un richtet. „Unsere Not IST, daß für christlichen Normaltyp? Seine Antwort Neın.

Di1e Offenbarung verwehrt ıh uns Das Wort der Schrift:Gott und Welt, Hımmel un Erde heute auseinander-
gebrochen sind daß WIr das Diesseıts nach säkularen „Ziehet den Menschen bedeute nıchts
Grundsätzen gestalten un die AÄristliche Exıstenz den anderes, als daß der He Mensch der VON Gott geliebte

Mensch IST. Es geht 1Ur darum, das „anzuziehen W 4skultischen Raum oder die Innerlichkeit un damıt
uns VON Gott entgegenkommt nämli;ch herzliches Er- ;-  *1Ns Ghetto zurückdrängen. Mıiıt zroßem Freimut legte

Anz das Verhältnis VO  e} Christ un Staat fest „Die Welt barmen „Hıer heißt 6S nıicht Realisjiert den Men-
schen, immer besser. vollkommener, aktiver,wırd den Verdachrt haben, daß CS uns bei den ME  A  Tfanatischer Niıcht Liquidiert alles, W a4s hinderndkonkreten Entscheidungen, die WIr 1er täglich voll- Wege steht, und sSC1 auch daß die Sanz gegenwartıgezıehen, politische Ziele un kırchliche Machtpositionen Generation der Zukuntt willen geopfert werdengehe. Sıe annn nıcht anders als politischen Kategorien mMUu Es estehe nıcht NUr der Schrift: Ziehet dendenken. Sıe glaubt uns Christen nicht, daß CS uns dabei Menschen sondern: „Zıchet den alten Men-das eich Ciottes un Gerechtigkeit geht So hat schen IN1ITL sEeEINEN Werken Aaus „Die Werke des Hasses

es Pilatus an . So werden s auch die politischen un der Lüge sind veraltet.
Mächte den Jüngern Jesu tun, obwohl eines 1ssens

den Verfassungen aller modernen Staaten Osten Wır dürfen doch hoffen!
und Westen steht, daß nıemand SC Glaubensüber- Der Kirchentag faßte Botschaft ı folgendem Wort A
ZEUZUNg wiıllen benachteiligt oder verfolgt werden darf die Christenheitn
Wır Christen wollen keine Konflikte MIt dem Staate, Wır zrüßen Öomn Leipziger Kirchentae alle Brüder un
sondern WITLr wollen uNseTrem Glauben leben Die klas- Schwestern Ost un West INIT dem Wort Jesu Christi:
senlose kommunuistische Gesellschaft wird ıhre Vollendung AMeınen Frieden lasse ich euch, inNe1INeEN Frieden vebe iıch
ebensowenig paradiesischen Zustand finden W 1e euch Nıcht gebe ıch euch, W 16 die Welt oibt uer Herz
die sogenannte freie Welt Darum können WI1r weder den erschrecke nıcht un fürchte siıch nıcht.

In diesem Frieden WITLr beieinander ZUT FreudeEnthusiasmus des Kommuniısmus teilen noch die relig1öse
Inbrunst, 1e 1 häufiger ı der westlichen Welt bei der Gemeinde und Z Staunen der Welt Dabei S1inN.  d WIr “’L  A  Bihren politischen Entscheidungen SPUTeN 1St.  « aufs NeUE beunruhigt worden ber die Spannungen und
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Gegensätze ı politischen un gEISTISCN Leben der beiden Voraussetzung führen, daß auch die Katholiken ach
Räume, ı denen WIr voneinander leben 1USSCH. der Wahrheit Christi suchen hätten „Iäte SIE das,
Dieser Not haben WIL unls gyestellt. ber W IL haben den würde S1IC zugeben, daß S1C NUur W der verschiedenen
Frieden, den Christus uns 1bt, als heilende Kratt erfah- Formen IST, welcher die wahre Kırche Christi EXISTLIieEeren
DEn Dieser Friede j1eß u15 aufeinander hören un 6111- kann oder nıcht Eın solches Zugeständnis annn SIC
ander verstehen Dieser Friede schuf Freude un Humor nıemals machen, denn SI 1St un: W Ar iINm: die CiNe un
AUS Glauben CINZ1ISC Braut Christı1, der C1iNe un CEINZ1ISC Mystische Leib
Wır sind beschämt worden UNSeITeTr Müdigkeit, Un- Christi.“
geduld un: Bitterkeit Wer VO Frjieden lebt, den hrı1- Aus dem Text geht allerdings nıcht zwıngend hervor, dafß
STUS o1ibt, hat dazu eın echt mehr Er hat eın Recht, keine offiziellen Beobachter Evanston SsSC1H dürfen Es
seinen Plan un sCc1MN Programm tanatısch verfolgen 1IST indessen auf Vorkonferenz der deutschen ele-
Er hat eın echt Gleichgültigkeit un Verzweiflung. gyatıon für Evanston mitgeteilt worden, daß MIL solchen
Selbst Wenn UuNseTE Erwartungen heute weltpolitischen Beobachtern nıcht Serechnet wırd SOWCN12 WI1IeEe S1C auf der
Tatsachen scheitern, 1ST der Friede, den Christus ibt, Vollversammlung Amsterdam anwesend
die Realıtät. Denn CE oibt den Frieden nı  cht, WI1C die Unser Bericht über das katholische Votum für Evanston
Welt z1bt Gott se1 Dank! Sein Friede 1STt endgültig un (S SI ZE1IZT, daß CS Rahmen dieser kirchlichen
VO  — umstürzender Kraft Instruktion möglıch IST, der Okumenischen Bewegung 1he

WITL Osten und Westen bald vereinıigt werden, bleiben W 1e auch unlängst A S Artıikelserie des „Osser-
weıiß eın Mensch Vielleicht lıegt ein langer un harter VAatfOore Romano (Nr 54 56 58 VO un: 11 März
VWeg VOL uns Es besteht Gefahr, dafß die erschöpft ber „Die Einheit der Kırche un die Einheit der
zusammenbrechen un die anderen sıch celbst siıchern Wr Welt“ Aaus der Feder VO Bernard Lambert außer-
dürten un wollen das ıcht Wır halten einander test ordentlich wohlwollende Worte über das ökumenische
Denn der Friede Christi uns übt Macht AUS Erwachen des protestantischen Kirchenbewußtseins fand,Weil WIL Jesus Christus loben, darum rennen WITr unls CinN Erwachen, das un der Gnade des Heiligen Geistes
nıcht Weil WITL Jesus Christus bekennen, darum beten stehe Allerdings verschwieg nıcht daß der Heılige
WITL füreinander Wel] WIr ıhn ZSEMEINSAM lıeben, darum Geist als der (eist der Einheit der Kırche den protestan-des andern ASt Weil WITLE VOon SCe1iN rl1e- tischen Okumenismus ZUuUr vollen Konversion tühren und
den leben, lassen WITL uns nıcht den Ha{fß gegeneinander VOrTr der Illusion Einheit bewahren IMNOSCtreiben In diesem Frieden, den Christus o1ibt gehen WIL

VO  D Leipz1ıg eim WSGCHE Gemeinden nach ÖOst un Dıiıe Vorlage über die HoffnungWest Gott behüte uns auf uNnserem SCEMECINSAMECN Weg, Inzwischen wurde der endgültige Text des Theologischenda{fß WIr zusammenbleiben un der Losung dieser Stunde
Seid röhlich Hoffnung, geduldig Trübsal haltet Ausschusses des Weltrates über „Christus, die Hoffnung

Gebet der Welt“ veröftentlicht Ecumenical Revıew, Vol
VI Nr Julı Für katholische Leser 1ST das fast

umfangreiche Dokument über das Generalthema VON

Die Stunde der Welt- Am 15 August der Universität Evanston der Astina- (Parıs 1954 Nr April/ Juni,
kirchenkonfierenz 183—218) abgedruckt Der Vergleich M1 dem Ent-
VO.  - Evansion

von Evanston be] Chikago die
Vollversammlung des Weltrates der wurf über den WITL früher berichtet haben (vg] Herder-

Kirchen ihrer sroßen Bewährungsprobe Es Korrespondenz Jhg 109 E schr tiefgreifende
Überarbeitungen un Ergänzungen. FEs 1ST 1Ur schwerscheint, daß dieses unls Katholiken vertraute Datum

ZU tradıtionellen Eröffnungstag ökumenischer Welt- EIMECSSCH, W1e die Vollversammlung daraus CINE Botschaft
konferenzen wird für die Welt machen oll

Das Dokument zertällt ı drei Teıle un: den Schlu{fß
Das Nein des Kardinals Stritch eıl handelt VO „Christus, SCS Hoffnung Unter

Verzicht auf umfängliche Exegesen des Alten un NeuenWiıe August 1948 VOT der Vollversammlung des
Weltrates der katholische Episkopat der Niederlande TLestaments wird dargelegt, daß diese Hoffnung, VO der

Hirtenbrief darlegte, daß un die katho- „die Kirche Jesu Christ] VOLr der Welt Zeugni1s
ablegen co]] auf dem siıcheren s$s5Sen un der Kenntnıslische Kıirche dieser Konferenz nıcht teilnımmt (vgl

Herder-Korrespondenz Jhg., 86), hat diesmal VON den Taten (sottes der Geschichte, nämli;ch dem Sıeg
der Erzbischof vVi»  3 Chikago, Kardınal Samuel Stritch Christı über die Sünde un den Tod gründet Die Quelle

dieser Botschaft 1SE die Heıilige Schritft un die enBekanntmachung Dıözesanen die
Katholiken aufgefordert, sıch der eilnahme Ver- Lebensgemeinschaft der Kirche, ber die dieser Stelle
sammlungen oder Konterenzen mMi1t Andersgläubigen ZUR noch ZESAYL wird heißt Nur Abschnitt da{fß

das eich (Sottes schon EX1IStTieErt Mensch-Herbeiführung relig1ösen Einheit enthalten Aut
der VO apst 1US 1 der Enzyklika Mortalium he  it, für die Glauben die Geschichte un E

Anımos 19728 vorgezeichneten traditionellen Linıe erklärt nNnNeuxue Perspektive rückt Der Christ hofft auf die oll-
der Kardıinal die katholische Kiırche ıcht aut endung des CWISCH Lebens, dessen Früchte bereits
gleichem Fufile INIT vielen „Sekten“ über das Wesen der auf Erden empfangen hat Er hofft auf das kommende
Kıirche Christ]1ı un ıhre Einheit diskutieren ann und Reich den Hımmel un die MECUNE Erde, die M1

durch solche Diskussion die Einheit der Christenheit nıcht der Wiederkunft Christ]1ı Wirklichkeit werden Man hat
glaubt herbeiführen csollen Denn die katholische Kirche den amerikanischen Christen diese ungewohnte, OFrt Nur

1STE die CN un CINZ1ISC Kırche Christ]ı un annn ıhren VO  —3 Adventisten un: Ühnlichen Sekten vertretene Bot-
Kındern ıcht gestatten, Diskussionen auf der falschen schaft VO Ende der Tage ıcht ErSPart
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logisch ausgef;i1efi. Adde die D der Kirche soDie Kirche als es@atologis&es Zéicben
eil I1 handelt von „Christus un seiınem Volk“ dem formuliert, daß die Lutheraner MIt den Einschränkungen

ıhres Artıikels VI1I der Augsburgischen Konfession nıchtVolke Gottes, das auf Erden 1n Gestalt der Kirche eın 1n Konflikt geraten, denn S1e wird auf das „apostolischePilgerdasein führt Dieses Kapitel über die Kırche un
ihre Sendung 1St eın ganz Text, erstaunlicher, Zeugnis 1N Wort un Sakrament“ begrenzt, W 4s Lesslie

Newbigin als einen „Grundıirrtum des Protestantismus“als eine VO  e} ent 1n Umlauf Fassung des Ent-
wurfes den Schluß des otfiziellen Textes u  ®  ber die Einheit bezeichnet hat. So heißt S! „ Wır siınd nıcht ein1g hin-

sichtlich der Form, welcher sıch die FEinheit derder Kirche als Gegenstand der Hofftnung gestrichen hatte.
Nun 1st das Thema kräftig 1n die Mıtte gestellt. Das ist Kırche realısieren sollte. Unsere Gespräche haben uns

gew1f ein Fortschritt. noch ıcht eıner gemeiınsamen Überzeugung über den
Weg geführt, auf dem WIr gemeinsam dieses Zie] VeEisFreiliıch werden WIr gleich sehen, daß dieser Text erheb-

ıche theologische Mängel aufweist, 1ber tragt un tolzen könnten.“ Man röstet siıch offtenbar ım Abschnitt
einem geheimen Zwang des Gewissens dennoch der Wahr- ber y  1e€ triumphierende Kirche“ damıit, dafß die sicht-
eıt Rechnung, daß iINan nıcht, w 1e anfangs geschah, bare Struktur der Kırche mMi1t dem Gericht Jüngsten
ber die cAQhristliche Hoffnung sprechen kann, ohne 1es Tage vergehen werde.

Der I1I1 eı] über „Christus un die Welt“ erinnert weIlt-AUusSs der wirkenden Exıstenz der schon jetzt realisierten
Erlösung in der geschichtlichen Einheit der Kırche Cun, gvehend die rühere Vorlage. Er ISt eın usammenftassen-
wenıgstens versuchen. Das eben 1St der Grund- des Zeugn1s die alschen Hoffnungen der Welt Unter
gedanke des katholischen Votums über die Hoffnung. die säkularen Utopien des demokratischen un des W 1S-
Jedenfalls Sagt die ökumenische Vorlage, daß die Kırche senschaftlichen Humanısmus SOWI1e des Marx1ismus, die die
das einz1ige Ergebnis des Ereijgnisses der Inkarnation und Ausbreitung des Evangeliums hindern, wurde auch das
der in Jesu Auferstehung offenbar gewordenen Erlösung Erwachen des relig1ösen atıonalısmus 1n Asıen un
ist;, daß s1e immer als eıne Jebendige geschichtliche Gesell- Atrıka aufgenommen. Der Einfluß der christlichen Hoft-
schaft un anderen Gesellschaftten 1n der Welt exıistiert, NuNg auf die Ethik, den Amerikanern vorwiegend
daß s1e VO  w} der Verkündigung des Evangeliums, VO velegen ist;, halt siıch ungefähr 1n den Bahnen des Ent-
Kult, den Sakramenten un der brüderlichen Gemein- wurfs un wird 1n Evanston die geringsten Schwier1g-
schaft 1m Heıiligen Geıiste ebt So wird S1e „das Zeichen keiten bereiten. Der Schlufß über „Das Fundament der
für as, W as Gott LTut un noch fun wird“. Sıe 1sSt das Fragestellung“ lenkt zurück ZU Thema des Jüngsten
Werkzeug, durch welches GOtt seine Pläne Zur Aus- Gerichts, ohne das ein Zeugn1s VO der AÄristlichen Hoft-
führung bringt, Fortsetzung des Erlösungswerkes Christ]ı Nung vertälscht würde. Die Fragen, die sıch das (Ge-
(wıe schon 1in Lund hiefß: vgl Herder-Korrespondenz wıissen der Christen richten, sınd NS IS die Kirche

Jhe, 43, aber ohne da{fß iıhr eıne verantwortliche un authentischer Zeuge ihres Herrn?“ Ist S1e Zeuge der
VO Heiligen Geıist geführte Miıtwirkung zuerkannt Hofinung für die Welt? Ist S1ie noch das wandernde
würde). Gottesvolk, das auf dieser Erde keine bleibende Stätte

Das Zeichen ıSE zerbrochen hat? Ist S1e die Kırche der Hoftnung?
ber di\ese Kirche als gesd1ichtliche Wirklichkeit (von der V?arwifiungnachher 1mM Abschnıitt o 1St, S1e se1 als Werk-
ZCUS un Anfang des Reiches Gottes auf Erden wesent- Von dieser hohen Warte eines theologischen Dokumefites‚
lıch Eıne) siıch Aaus schwachen, unwissenden, sündıgen das das Unmögliche möglıch machen wiıll, ruft eın Autftsatz

des amerikanıschen Propagandısten für die Union desMenschen MMEN, die die Sache ihres Meiısters VvVer-
lassen haben un: die infolgedessen diese Kırche 1Ur noch Protestantismus, Charles Clayton Morrison, ZUr Wirk-

ıchkeit des kiırchenpolitischen Problems 1n Evanston Z11-gebrochen darstellen, daß ihre Einheit 1ın Christus fast
unkenntlich vielen Spaltungen verborgen bleibt. Sıe u (Christian Century Nr 25 VO Z Junı Er
exIistiert NUr noch der Vergebung Gottes, sOWweılt ıhre Sagt, Ww1e uns scheint, mMIt treffendem Realismus, dafß der

Weltrat der Kiırchen in Getahr 1St, die Wege Z EinheitGlieder sıch reuevoll VOT dem richtenden Gott beugen un
se1in Erbarmen anruten. Sie hat die hıstorische Einheit verwırren, S1e Öördern. Denn er vereinıge 1in
und ıhre sichtbare Kontinuiltät verloren. Die Kirche VT1 - sıch Z7wel Sanz verschiedene Gruppen VO  = Mitgliedern:
fehlt also ıhre Sendung, WECNN hre Glieder geglaubt die seit langem getrenNnNtenN Kırchen der Reformation ın
haben, s1e hätten bereits erreicht, erst Ende der ıhrer natıonalen un geographischen Isolierung, die NUnN,
Tage wıeder Wirklichkeit wird er Satz, daß die Kirche W 1e das Luthertum, ıhre yrößere kontessionelle Einheit
auf Felsen gebaut 1St (es heißt iıcht auf dem Felsen Petrı!) suchen, un die protestantischen Denomuinatıionen,
un daß die Ptorten der Hölle Ss1e nicht überwältigen, VOTr allem die AUS der anglıkanıschen Staatskirche immer
nımmt S1' 1n diesem Zusammenhang sehr fragwürdig LICU abgespaltenen Sekten, die das Hauptkontingent des
Aaus, Hıer wurde offensichtlich das Anlıegen des Vorsitzen- amerikanıschen Protestantismus bilden un die 1mM Welt-
den, Bischof Lesslie Newbigin, VO der Kiırche, 1e€ nıcht rat durch ıhre Gleichstellung miıt den Kırchen eın ber-
leben kann, CS se1 denn als eıne sichtbare, begrenzte un vewıicht haben Beide Gruppen stehen VOT Oanz anderen
organısıerte Körperschaft MIt kontinuijerlicher Struktur“ Problemen der Einheit. Der Weltrat habe versaäumt,

diese praktische Unterscheidung vorzunehmen, die Aaus(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 276), vereinen
versucht M1t der ın Lund Von Edmund Schlinkve Sanz verschiedenen geschichtlichen Sıtuationen hervor-
Auffassung, dafß die Einheit der Kırche erst eın Eschaton gehe. So sel durch Einbeziehung auch der Angliıkaner un
sel. Orthodoxen, durch „das ylobale Konzept“, das eigene
Infolgedessen 1St auch der Abschnitt über 99  1E Einheit protestantische Problem den and gyeschoben un be{i-
der Kirche“ schließlich doch wieder wesentlıch eschato- nahe einer untergeordneten rage geworden. Der

505



R Jn

Pı testan sıch cht 6S sche r Lösun«c, Wen1gstens nicht SMUS S>l
5  9 die rel ökumenischen Pro- nıschen Pro em Sar 111 ho anzuschlagen

SC1LHEGT: nächstliegenden Aufgabe storen lassen, 1St Er wiırd sich Aus eigenen Erfahrungen dem Versuch
amlıch erst einmal die sektenhaften Denominationen 1ı widersetzen, den Weg Zur Union MIt schwerem theo-

eıInNE kirchenhafte Einheit zurückzutühren. Statt dessen logischem Gepäck belasten Di1e amerikanischen Kır-
habe InNnan durch die Organisatıon des VWeltrates, der S1C chenleute weder antitheologisch noch theologische

gleichberechtigt neben die Kirchenkörper stelle, der Sımpel Ihre ökumenische Führung glaubt wachsendem
„sündhaften Illusion verleitet, S1C schon Kirchen. Maße, daß die Theologie das Gebiet treier brüderlicher

ökumenische Idealismus des Weltrates 1ST u  — Gemeinschaft der Kirchen, ıcht aber ıhre Verfassung
Gefahr, dem bösen Geist des Denominationalismus ZU gehört

pfer tallen. Man IN4as Europa, der Protestantismus den
Morrison ZW ar n  CHts daß die Gleichstellung dieser Erfahrungen des totalen Staates den Irrtum

rotestantischen Kirchen j die doch keine sind miıt den Trennung VO  3 Glaube und Ordnung der Kirche abgelegt
at, ber diesen amerıkanıschen „Liberalismus“ lächeln.iırchen Zanz anderer Art völlig falsch W ar Denn CS yab

vielleicht keinen anderen VWeg ber 11U wiırd ıhr alscher Die konkrete kirchengeschichtliche Sıtuation wird drüben
.Churchismus“ C1MN Beıtrag Zutr Uneinigkeit der Kirche VOrerst keine andere Lösung als CI 1i1A”dasSsS1ıve Unıon
Christi. S wırd unmöglich SC1IN, das globale Ideal der lassen Dıie dogmatisch inte  jerten Mitglieder des Welt-
Kirche erreichen, solange ıcht das protestantische werden dem NUur entgegenhalten, daß der amerika-
Schisma überwunden 1STt das heißt, solange ıcht der nısche Protestantısmus bei aller Freiheıit, die ıhm gelassen
Weltrat 1nNe große protestantische Gründung als wahre werden mu{f 1U ıcht das eigentlich kirchliche
Kırche auf gleichem Fufse MIt den anderen Kirchen CMP- Anliegen sStOren sollte, nämlich das Wiıieder Eine-Kirche-
fangen ann.“ Angesichts dieser Beurteilung der ökume- Werden. Vielleicht 1ST das die Quadratur des Zirkels, der
nıschen Gesamtlage kommt Morrison, dessen Einfluß ı der Zusammenschluß der Bewegung Faith ıN: Order

Bunde MIt Henry Va  - Dusen, John Mackey un anderen MmMIt dem Weltrat veschah früh Richtig aber 1St die
ıcht unbeträchtlich ISE, der Erklärung, daß der Beıtrag Zurückhaltung der katholischen Kıiırche!

7,

Die Stimme des Papstes
Der heilige Bonitatius

Zum zwölfhundertjährigen Gedächtnistag des Mayr- Bonifatius, der edilen Zierde un: Leuchte des Benedik-
LYrTıIuUmSs des hli Bonifatius erließ apst 145 XIT die tinerordens, ZUuU ank verpflichtet WI1SSCN, diesem

Ecclesiae Fastos deren Text W1LTYT nach derEnzyRlika Jahre die Zwölfhundertjahrfeier SC1NCS Martyrıums un:
römischen Übersetzung veröffentlichen Heiımgangs das himmlische Vaterland MI1 großer

UNDSCHREIBEN
Freude un MITt öftentlichen Gebeten begangen werden
soll

XIl
VORSEHUNG

Wenn aber RS Völker Grund haben, den heiligen Mann
verehren und seiNner Großtaten be] diesem testlichen

Anlaß gyedenken, hat noch we1it mehr Grund dazu
An die ehrwürdigen Brüder, der Apostolische Stuhl der CS dreimal erlebte, WI1Ie OnNn1-

fatius nach Janger un harter Wanderung frommerdie Erzbischöfe und Bischöfe VO  z England Deutschland
ÖOsterreich Frankreich Belgien und Holland Pilgerart Rom betrat, VOrFr dem rab des Apostelfürsten

verehrend die Knie beugte un VO nseren Vorgängerndie anderen Oberhirten,
die Frieden IN dem Apostolischen Stuhle leben als treuergebener Sohn den Missionsauftrag erbat,

sC1NEeM dringenden Verlangen gemäßßs entlegenen und DIL-
Zur Zwölfhundertjahrfeier des seligen Hınscheidens mMitıvyven Volksstämmen den Namen des göttlichen He1-

des Bischofs un Blutzeugen Bonitatius lands und AQristliche W I1e menschliche Gesittung bringen
können

Ehrwürdige Brüder, Angelsächsischem Stamm eENTISprOSSCNH, fühlte schon
der ersten Blüte se1INES Lebens drängend den Ruftf VOruß un: Apostolischen Segen!
oben, dem väterlichen Erbe un den Lockungen der Welt

Die Gedenktage der Kirche nıcht 1U  —n 11 Geıiste, sondern Lebewohl agen und siıch hinter schützenden Kloster-n  AT auch öffentlichen Feiern begehen, 1ST höchst 1C- INauern abzuschließen, sıch leichter der Betrachtungmend un anvgebracht ennn AaUus ihnen ıst leicht ersehen, der ECW1ISCH Dınge wıdmen un Zanz nach den Forderungendaß der VO Jesus Christus gegründeten Gemeinschaft des Evangeliums tormen können Dort machte
eın Jahrhundert ohne Heılıge W Aar UÜberdies ergibt sich den klassıschen Studien un: theologischen Disziplinen
Aaus ıhnen W IC VOoON selbst daß die Beispiele hoher Tugend und ebenso der cAristlichen Tugend große Ort-
wenn S1IE solchen Gedenktagen aufleuchten un allen schrıitte, daß CT ZU Oberen SE1INECS Klosters erwählt
ausdrücklich VOr ugen gestellt werden, die Herzen mäch- wurde Da jedoch den Zug Höherem und Weıterem
Ug aAanregen, nach Krätten das Gleiche erstreben sich fühlte, hatte schon Jange Sınn, siıch ferne
Wır fanden deshalb Geftallen der Mitteilung, daß Lande wiılden Völkern begeben, S1E mMIiIt dem
enen Natıonen, die siıch aus besonderem Grund dem Licht der Frohbotschaft erleuchten un dem Geist der
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